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Alternativer Pflichtgegenstand Griechisch
Hallo, Gymnasiastinnen und Gymnasiasten!

Griechisch zu lernen ist cool!
Als einer, der in der moder-
nen Welt der Computerma-
thematik, Digitalisierung, 

künstlichen Intelligenz,  ... 
nicht nur zuhause ist, sondern 

diese auch mitgestaltet, blicke 
ich dankbar zurück auf meine 
Gymnasialzeit. Die Beschäfti-
gung mit den alten Sprachen an 
der Wiege unserer europäischen 
Kultur hat mein Denken frisch, 
neugierig und scharf gemacht 
und mir geholfen, mich in der 
heutigen global vernetzten Welt 
zu bewegen und zur Innovation 
beizutragen.  Die intensive Be-
schäftigung mit der Struktur der 
Sprachen an der Wiege unse-
rer Kultur hat mich eine Heran-
gehensweise gelehrt, die mir 
auch beim schnellen Erlernen 
einer Reihe moderner Spra-
chen,  wie z. B. Russisch oder 

selbst Japanisch, sehr geholfen 
hat. Das tiefe Eindringen in die 
Struktur der alten Sprachen hat 
aber auch höchste Relevanz für 
das heutige Software-Zeitalter, 
das im Wesentlichen auf der 
Konstruktion von künstlichen 
Sprachen beruht. Einige meiner 
besten Studenten mit späteren 
Topkarrieren als Firmengründer, 
Wissenschaftler oder Manager 
kamen aus Gymnasien, in denen 
sie Latein und Griechisch gelernt 
haben. 
Deshalb lade ich Euch von Her-
zen ein, beim Sprachstudium 
den Weg in die Tiefe zu gehen, 
um dann die Vielfalt der heutigen 
Zeit zu genießen.

O.Univ.-Prof. Dr.Dr.h.c.mult.  
Bruno Buchberger
Gründer des Softwarepark 
Hagenberg

In den meisten Schulen, an denen Griechisch angeboten 
wird, kannst du dieses Fach ab der fünften Klasse wählen, 
wenn du dich zuvor ab der dritten Klasse für Latein ent-
schieden hast. Da Griechisch ein reguläres Pflichtfach ist, 
gibt es Schularbeiten, und du kannst, wenn du das möch-
test, schriftlich und/oder mündlich in Griechisch maturie-
ren.
Am ehesten kann man den Griechisch-Unterricht mit dem 
in Latein vergleichen. Und doch ist Griechisch ein ganz be-
sonderes Unterrichtsfach. In kleinen Gruppen lest und dis-
kutiert ihr faszinierende Werke, die euch mehr als 2500 
Jahre in die Vergangenheit auf die Wurzeln unserer Kultur 
blicken lassen. Ihr beschäftigt euch mit zeitlosen, also im-
mer aktuellen Themen wie z. B.: 

Übrigens wird Griechisch in mehreren europäischen Län-
dern unterrichtet; so gibt es z. B. in Belgien, den Nieder-

landen, Deutschland oder den italienischen Licei 
Classici sehr viele Griechisch-Schüler/innen. 
In Österreich wird aktuell an ca. 25 Schulen 

Griechisch unterrichtet.

Bruno Buchberger
Professor für Computer-Mathematik an der Johannes Kepler Uni Linz

Was ist der Ursprung der Welt?
Was ist der Mensch?
Wie kann man glücklich leben? 
Warum leben Menschen in Staaten zusammen?
Was heißt es, Verantwortung zu übernehmen?
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Im Griechisch-Unterricht erwartet dich 
eine große Vielfalt an interessanten The-
men und spannenden Geschichten: z. B. 
stehst du bei der Originallektüre von Ho-
mers Ilias an Achills Seite im Kampf ge-
gen Troja und segelst in der Odyssee mit 
Odysseus über die Weltmeere. In griechi-

schen Theaterstücken von Aristophanes, 
Euripides und anderen begegnen dir lus-
tige und traurige Geschichten, tragische 
und komische Gestalten. Außerdem 
lernst du faszinierende Persönlichkeiten 
und Philosophen wie Alexander den Gro-
ßen, Sokrates u. v. m. kennen.

Wenn du das Schulfach Griechisch 
wählst, lernst du ein zweites Mal Lesen 
und Schreiben. Doch keine Angst, das 
klingt schwieriger, als es ist. Einige grie-
chische Buchstaben wie α, β und γ sind 
dir wahrscheinlich schon aus dem Ma-
thematikunterricht bekannt, die übrigen 
sind schnell gelernt. Bereits nach kurzer 
Zeit kannst du die griechische Schrift le-
sen und in ihr schreiben. Eine Kostprobe 
gefällig? Auf der rechten Seite findest du 

das gesamte griechische Alphabet und 
einen deutschen Text, in den sich griechi-
sche Buchstaben geschummelt haben. 
Kannst du ihn entziffern?

Natürlich musst du wie bei 
allen Sprachen Gramma-
tik und Vokabeln lernen, 
um griechische Texte le-
sen zu können. Prakti-
scherweise kannst du in 
der griechischen Gramma-
tik so manches anwenden, 
das du bereits aus dem 
Lateinischen kennst, z. B. 
den AcI. Doch es gibt auch 
Unterschiede: So hat das 
Griechische z. B. nur vier 
Fälle, dafür eine zusätzli-
che „Zeit“, den Aorist.

Du wirst feststellen, dass 
unzählige deutsche und 
englische Wörter aus dem 
Griechischen stammen:  
z. B. Ball von βάλλειν (bál-
lein = werfen), Physik von 
φύσις (phýsis = Natur), 
Genetik von γένεσις  (gé-
nesis = Entstehung) oder 
phone von φωνή (phoné = 
Stimme), um nur einige 
Beispiele zu nennen. Dies 
wird dir das Vokabellernen 
sehr erleichtern.

Griechenland – oder 
Hellas, wiε die 
Griεchen auch 

hεute noch ihr Lαnd nennεn, – ist 
dιε Wιεge der εuropäιschen Kultur. 
Vιεle Dιnge ιm heutιγεn Lεβen kαnn 
mαn beσσer vεrstεhεn, wenn mαn 
ιhrε Wurzεln ιm αntikεn Grιεchεnlαnd 
κεnnt.
Grιεchιschκεnntnισσε hεlfεn διr 
δαβει, διε Zusαmmεnσεtzunγ 
unδ Βεδeuτunγ von Lεhn- unδ 
Frεmδwörtεrn zu εrschlιεßεn. Vιελε 
moδεrnε Wισσεnσchαftεn, so z. B. 
δie Mεdizin, hαβεn ιhrε Wurzελn ιm 
αnτικεn Γrιεchεnlαnδ. So εrschειnτ 
ες „λογιsch“, δαss αuch ιhrε 

Bεzειchnunγεn αuς δεm Γrιεchισchεn 
κομμεn unδ ofτ μιτ δεr Enδunγ „-λογιε“ 
(Lεhrε von ...) γεβιλδετ wεrδεn.
Wεr Γrιεchιsch λεrnτ, ταuchτ ειn 
ιn διε βunτε Wελτ δεr Mythεn. 
Jαhrταusenδελαnγ hαβεn διε Γöττεr 
unδ Hελδεn δεr Γrιεχεn διε Mεnschεn 
fασzιnιεrτ unδ ιhrε Phαnτασιε 
αnγεrεγτ uνδ σιe τuν δας βιs heuτε. 
Γöττεr hαβεn üβεrαλλ ιhrε Hänδε ιμ 
Σpιελ, unδ Hελδεn schαffεn schειnβαr 
Unμöγλιχες: Τhεσευς βεσιεγτ δεn 
Mιnοταυρος ιμ Lαβyρινθ, Heρακλes 
hολτ δεn Höλλεnhunδ Κερβερος αuς 
δερ Unτερwελτ, Αντιγονη wιδερσετζτ 
σιχ δεμ Wιλλεν δες Τυραννεν.

Α   α a ἄλφα Alpha
Β   β b βῆτα Beta
Γ   γ g γάμμα Gamma
Δ   δ d δέλτα Delta
Ε   ε e ἔψιλόν Epsilon
Ζ   ζ z ζῆτα Zeta
Η   η ē ἦτα Eta
Θ   θ th θῆτα Theta
Ι   ι i ἰῶτα Iota
Κ   κ k κάππα Kappa
Λ   λ l λάμβδα Lambda
Μ   μ m μῦ My
Ν   ν n νῦ Ny
Ξ   ξ x ξῖ Xi
Ο   ο o ὄμικρόν Omikron
Π   π p πῖ Pi
Ρ   ρ r ῥώ Rho
Σ   σ s σíγμα Sigma
Τ   τ t ταῦ Tau
Υ   υ y ὖψιλόν Ypsilon
Φ   φ ph φῖ Phi
Χ   χ ch χῖ Chi
Ψ   ψ ps ψῖ Psi
Ω   ω ō ὦμέγα Omega

Griechische Schrift

Griechische Sprache

Zeichen Name

Griechische Literatur



„Mit Griechisch lerne ich in einer entspannten Atmo-
sphäre Sprache und Kultur eines Volkes, das in der 
Wissenschaft, Literatur und Dichtung die Grundlagen 
des modernen Europa geschaffen hat.
Durch Einblicke in das Neugriechische wird uns über-
dies ein Zugang zum heutigen Griechenland eröff-
net.“

„Für mich war sofort klar, dass ich Griechisch neh-
men würde, da ich mich für Geschichte und Politik 
interessiere – und es war kein Fehler! Viele Dinge 
und Zusammenhänge sind mir klar geworden und 
mein Allgemeinwissen hat sich massiv verbessert.“ 

„Von unserer Griechenlandreise kamen wir mit 
gewaltigen Eindrücken nach Hause zurück. Genauso 
wie unsere Lehrreise verbindet auch Altgriechisch 
die Vergangenheit mit der Gegenwart.“

„Griechisch war die richtige Wahl am Beginn der Ober-
stufe! Die Chance, für vier Jahre in die Denkweisen 
und Geschichten der griechischen Antike in der Ori-
ginalsprache einzutauchen, haben nur sehr wenige 
Menschen, und ich bin wirklich froh, dass ich sie ge-
nutzt habe.“

„Philosophie, Poesie, Theater, Architektur, Mathema-
tik, Politik, Ökonomie und Psyche – sie sind allesamt 
nicht bloß griechische Wörter, sie sind zugleich mehr 
als deutliche Hinweise darauf, dass die Griechen al-
les das begründet haben, was europäische Kunst, 
Kultur und Wissenschaft bis heute ausmacht. Ihre 
Literatur ist voll von mitreißenden und rührenden 
Geschichten; ihre Philosophie strotzt vor ebenso viel-
fältigen wie tiefgründigen Gedanken. Es gibt keine 
bessere Zeit als die Schulzeit, um diesen Geschichten 
und Gedanken zu begegnen – mit der nötigen Ruhe, 
konzentriert und am besten in jener Sprache, in der 
sie aufgezeichnet sind.
Ich habe noch nie jemanden getroffen, der den Grie-
chisch-Unterricht seiner Schulzeit nicht als Berei-

cherung für sein ganzes restliches Leben 
empfunden hätte. Das Zeitalter der Grie-
chen ist die Kindheit der europäischen 

Geschichte. Und wer könnte verstehen, 
was er geworden ist, wenn er nie gelernt hat, 
seine Anfänge zu begreifen?“

„Dass Homer, Herodot und Euripides großartige 
Literatur geschaffen haben, ist noch lange nicht der 
einzige Grund, sie im Original lesen zu lernen:
Mich lehrte die Auseinandersetzung mit altgriechi-
schen Texten vor allem, langsam und präzise zu ar-
beiten – Qualitäten, die in unserem schnelllebigen 
Alltag oft abhanden kommen. 
Durch das Altgriechische lernt man jedoch nicht 
nur, mit Sprachen und Literatur umzugehen, nein, 
man versteht gleichzeitig auch die Anfänge der 
europäischen Kultur, wird in kritischem Denken ge-
schult und baut sich ein Allgemeinwissen auf, mit 
dem kaum jemand ohne Altgriechisch-Kenntnisse 
mithalten kann.
Altgriechisch macht den Kopf klüger und die Seele 
schöner.“

Dristi Penz, Schülerin am 
Stiftsgymnasium Melk

Peter Klien, Kabarettist und Autor

Benedikt Bischof, Schüler am Stifts­
gymnasium Kremsmünster

Sebastian Lindner, Schüler am
Albertus Magnus Gymnasium Wien

Paul Niemand,
Schulsprecher am Petrinum Linz

Vea Kaiser, Bestseller-Autorin
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Anstiftung zum kritischen Denken
Die Idee der Demokratie erlebte im antiken Athen 
ihre Geburtsstunde: Die Grundlagen einer demokra-
tischen Staatsverfassung wurden hier entwickelt. 
Im Griechisch-Unterricht setzen sich Schüler und 
Schülerinnen mit fundamentalen Grundwerten aus-
einander, ohne die moderne demokratische Gesell-
schaften nicht denkbar sind.

Auch die Friedensidee Europa basiert auf gemein-
samen, in der griechischen Kultur zugrunde geleg-
ten Fundamenten.
Das Kennenlernen der kulturellen Ursprünge und 
ihrer Wirkung bis in die Gegenwart hilft den Schüle-
rinnen und Schülern, die Fremdheit und gleichzeitig 
die große Nähe der antiken Kultur zu begreifen und 
die eigene Kultur als Ergebnis einer langen Entwick-
lung zu verstehen.
Das Verständnis der gemeinsamen Grundlagen för-
dert bei den heranwachsenden Menschen die Be-
reitschaft, an der kulturellen Integration der Völker 
Europas mitzuwirken.

Die Beschäftigung mit der griechischen 
Antike lohnt, „weil in dieser Kultur zualler-
erst der Mensch als Selbstzweck am Ho-
rizont der kulturellen und geistigen Aus
einandersetzung aufgetaucht ist“. 
Konrad Paul Liessmann
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meine junge tochter fragt mich
griechisch lernen wozu
sym-pathein sage ich
eine menschliche Fähigkeit
die tieren und maschinen abgeht
lerne konjugieren
noch ist griechisch nicht verboten
(Dorothee Sölle)


